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Bundesrepublik Deutschland 
Der Bundeskanzler 

4 — 53100 — 2108/60 


Bonn, den 5. Februar 1960 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Hiermit übersende ich den von der Bundesregierung be- 
schlossenen 


Entwurf eines Gesetzes zu dem Vertrag vom 
24. August 1959 zwischen der Bundesrepublik 
Deutschland und dem Königreich Dänemark 
über Leistungen zugunsten dänischer Staats- 
angehöriger, die von nationalsozialistischen 
Verfolgungsmaßnahmen betroffen worden 

sind 

mit Begründung sowie den Wortlaut des Vertrages in deutscher 
und dänischer Sprache, den dazugehörigen Schriftwechsel und 
eine Denkschrift. Ich bitte, die Beschlußfassung des Deutschen 
Bundestages herbeizuführen. 

Federführend ist der Bundesminister des Auswärtigen. 

Der Bundesrat hat in seiner 214. Sitzung am 5. Februar 1960 
gemäß Artikel 76 Abs. 2 des Grundgesetzes beschlossen, gegen 
den Entwurf keine Einwendungen zu erheben. 


Für den Bundeskanzler 
Der Bundesminister der Justiz 

Schaffer 


Drud:: Bundesdruckerei Bonn 
Alleinvertrieb: Dr. Hans Heger, 

Bad Godesberg, Goelhestr. 54, Telefon 35 51 
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Entwurf eines Gesetzes 
zu dem Vertrag vom 24. August 1959 

zwischen der Bundesrepublik Deutschland und dem Königreich Dänemark 
über Leistungen zugunsten dänischer Staatsangehöriger, 
die von nationalsozialistischen Verfolgungsmaßnahmen betroffen worden sind 


Der Bundestag hat das folgende Gesetz be- 
schlossen: 

Artikel 1 

Dem in Kopenhagen am 24. August 1959 Unter- 
zeichneten Vertrag zwischen der Bundesrepublik 
Deutschland und dem Königreich Dänemark über 
Leistungen zugunsten dänischer Staatsangehöriger, 
die von nationalsozialistischen Verfolgungsmaßnah- 
men betroffen worden sind, sowie dem dazugehö- 
rigen Briefwechsel vom gleichen Tage wird zuge- 
stimmt. Der Vertrag und der Briefwechsel werden 
nachstehend veröffentlicht. 

Artikel 2 

Dieses Gesetz gilt auch im Land Berlin, sofern 
das Land Berlin die Anwendung dieses Gesetzes 
feststellt. 

Artikel 3 

(1) Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Ver- 
kündung in Kraft. 

(2) Der Tag, an dem der Vertrag gemäß seinem 
Artikel IV Abs. 2 in Kraft tritt, ist im Bundesge- 
setzblatt bekanntzugeben. 


Begründung 


Zu Artikel 1 

Der Vertrag bedarf nach Artikel 59 Abs. 2 Satz 1 
des Grundgesetzes der Zustimmung des Bundes- 
tages in der Form eines Bundesgesetzes. 

Zu Artikel 2 

Der Vertrag soll auch für das Land Berlin Anwen- 
dung finden; das Gesetz enthält daher die übliche 
Berlin-Klausel. 

Zu Artikel 3 

Die Bestimmung des Absatzes 1 entspricht dem Er- 
fordernis des Artikels 82 Abs. 2 des Grundgesetzes. 

Der Tag, an dem der Vertrag für die Bundesrepu- 
blik in Kraft tritt, richtet sich nach seinem Artikel IV 
Abs. 2 und ist im Bundesgesetzblatt bekanntzu- 
geben. 
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Vertrag 

zwischen der Bundesrepublik Deutschland und dem Königreich Dänemark 
über Leistungen zugunsten dänischer Staatsangehöriger, 
die von nationalsozialistischen Verfolgungsmaßnahmen betroffen worden sind 


Overenskomst 

mellem Kongeriget Danmark og Forbundsrepublikken Tyskland 
om ydelser til fbrdel for danske statsborgere, 
der har vaeret ramt af nationalsocialistiske forfolgelsesforanstaltninger 


DIE BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 
und 

DAS KÖNIGREICH DÄNEMARK 

haben folgendes vereinbart: 

Artikel I 

1) Die Bundesrepublik Deutschland zahlt an das König- 
reich Dänemark sechzehn Millionen Deutsche Mark zu- 
gunsten der aus Gründen der Rasse, des Glaubens oder 
der Weltanschauung von nationalsozialistischen Verfol- 
gungsmaßnahmen betroffenen dänischen Staatsangehöri- 
gen, die durch diese Verfolgungsmaßnahmen Freiheits- 
schäden oder Gesundheitsschädigiingen erlitten haben, 
sowie zugunsten der Hinterbliebenen der infolge dieser 
Verfolgungsmaßnahmcn Umgekommenen. 

2) Die Verteilung des Betrages bleibt ausschließlich 
dem Ermessen der Königlich Dänischen Regierung über- 
lassen, 

Artikel II 

Die Bundesrepublik Deutschland stellt dem Königreich 
Dänemark den vorgenannten Betrag in drei Raten zur 
Verfügung, wobei die erste Rate in Höhe von sechs Mil- 
lionen Deutsche Mark spätestens einen Monat nach In- 
krafttreten dieses Vertrages, der Restbetrag in zwei 
gleichen Raten von fünf Millionen Deutsche Mark jeweils 
spätestens am l.Mai 1960 und am l.Mai 1961 fällig ist. 

Artikel III 

Mit der in Artikel I bezeichneten Zahlung sind alle 
den Gegenstand dieses Vertrages bildenden Fragen im 
Verhältnis der Bundesrepublik Deutschland zu dem 
Königreich Dänemark, unbeschadet etwaiger gesetzlicher 
Ansprüche dänischer Staatsangehöriger, abschließend ge- 
regelt. 

Artikel IV 

1) Dieser Vertrag bedarf der Ratifizierung; die Rati- 
fikationsurkunden sollen so bald wie möglich in Bonn 
ausgetauscht werden. 

2) Dieser Vertrag tritt am Tage nach dem Austausch 
der Ratifikationsurkunden in Kraft. 

GESCHEHEN zu Kopenhagen, am 24. August 1959 in 
zwei Urschriften, in deutscher und dänischer Sprache, 
wobei jeder Wortlaut gleichermaßen verbindlich ist. 

Für die 

Bundesrepublik Deutschland: 

Berger 

Für das 

Königreich Dänemark: 

J. O. K r a g 


KONGERIGET DANMARK 

og 

FORBUNDSREPUBLIKKEN TYSKLAND 
er kommet overens om folgende: 

Artikel I 

(1) Forbundsrepublikken Tyskland betaler til Kongeriget 
Danmark seksten millioner tyske mark til fordel for 
danske statsborgere, der pä grund af race, tro eher 
verdensanskuelse har vaeret ramt af nationalsocialistiske 
forfolgelsesforanstaltninger og som folge af disse for- 
anstaltninger har vaeret udsat for indgreb i deres frihed 
eher har lidt skade pä helbred, samt til fordel for efter- 
ladte efter de pä grund af sädanne forfolgelses foran- 
staltninger omkomne personer. 

(2) Fordelingen af belobet er heit overladt til den 
kongelig danske regerings skon. 

Artikel II 

Forbundsrepublikken Tyskland stiller ovennaevnte belob 
til Kongeriget Danmarks radighed i tre rater, säledes at 
forste rate til et belob af seks millioner tyske mark for- 
falder senest cn mäned efter denne overenskomsts ikraft- 
traeden og resLbelobet i to rater pä hver fern millioner 
tyske mark senest henholdsvis 1. maj 1960 og l.maj 1961. 

Artikel III 

Med den i artikel I omhandlede betaling er alle af 
naervaerende overenskomst omfattede sporgsmäl i for- 
holdet mellem Kongeriget Danmark og Forbundsrepu- 
blikken Tyskland endeligt afgjort, dog uden praejudi- 
cerende virkning for eventuelle lovhjemlede krav fra 
danske statsborgere. 

Artikel IV 

(1) Naervaerende overenskomst skal ratificeres; ratifika- 
tionsinstrumenterne skal snarest muligt udveksles i Bonn. 

(2) Naervaerende overenskomst tr^der i kraft dagen 
efter udvekslingen af ratifikationsinstrumenterne. 

UDFAlRDIGET i Kobenhavn den 24. august 1959 i to 
originale eksemplarer pä dansk og tysk, idet begge 
tekster har samme gyldighed. 

For 

Kongeriget Danmark: 

J. O. Krag 

For 

Forbundsrepublikken Tyskland: 

Berger 
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Briefwechsel 


Kopenhagen, den 24. August 1959. 

Herr Außenminister! 


Gemäß Artikel III des Vertrages über Leistungen zu- 
gunsten dänischer Staatsangehöriger, die von national- 
sozialistischen Verfolgungsmaßnahmen betroffen worden 
sind, sind alle den Gegenstand dieses Vertrages bilden- 
den Fragen im Verhältnis der Bundesrepublik Deutsch- 
land zu dem Königreich Dänemark, unbeschadet etwaiger 
gesetzlicher Ansprüche dänischer Staatsangehöriger, ab- 
schließend geregelt. 

Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland geht 
davon aus, daß die Königlich Dänische Regierung künftig 
an sie mit dem Verlangen nach Regelung weiterer Fra- 
gen, die aus nationalsozialistischen Verfolgungsmaßnah- 
men während Kriegs- und Besatzungszeit herrühren, 
nicht herantreten wird. 


Genehmigen Sie, Herr Außenminister, den Ausdruck 
meiner ausgezeichnetsten Hochachtung. 

Berger 


Kopenhagen, den 24. August 1959. 
Herr Ministerialdirektor! 

Ich beehre mich, den Empfang Ihres heutigen Schrei- 
bens zu bestätigen, das folgenden Wortlaut hat: 

„Gemäß Artikel III des Vertrages über Leistungen 
zugunsten dänischer Staatsangehöriger, die von natio- 
nalsozialistischen Verfolgungsmaßnahmen betroffen 
worden sind, sind alle den Gegenstand dieses Vertra- 
ges bildenden Fragen im Verhältnis der Bundesrepu- 
blik Deutschland zu dem Königreich Dänemark, un- 
beschadet etwaiger gesetzlicher Ansprüche dänischer 
Staatsangehöriger, abschließend geregelt. 

Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland geht 
davon aus, daß die Königlich Dänische Regierung künf- 
tig an sie mit dem Verlangen nadi Regelung weiterer 
Fragen, die aus nationalsozialistischen Verfolgungs- 
maßnahmen während Kriegs- und Besatzungszeit her- 
rühren, nicht herantreten wird." 

Die Regierung des Königreichs Dänemark stimmt mit 
dieser Auffassung der Regierung der Bundesrepublik 
Deutschland überein. Sie behält sidi jedoch vor, an die 
Regierung der Bundesrepublik Deutschland mit dem Ver- 
langen nach Regelung weiterer Forderungen, die aus 
nationalsozialistischen Verfolgungsmaßnahmen während 
Kriegs- und Besatzungszeit herrühren, bei einer all- 
gemeinen Prüfung gemäß Artikel 5 Absatz 2 des Ab- 
kommens über deutsche Auslandsschulden vom 27. Fe- 
bruar 1953 heranzutreten. 

Genehmigen Sie, Herr Ministerialdirektor, den Aus- 
druck meiner ausgezeichnetsten Hochachtung. 

J. O. Krag 

An den Leiter der deutschen Delegation 
Herrn Ministerialdirektor Dr. Hans Berger, 


Seiner Exzellenz 

dem Königlich Dänischen Außenminister 
Herrn Jens Otto Krag, 

Kopenhagen 


Kopenhagen 
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Denkschrift 


In Übereinstimmung mit den von der Bundesrepu- 
blik Deutschland im Vierten Teil des „Vertrages 
zur Regelung aus Krieg und Besatzung entstande- 
ner Fragen" (überleitungsvertrag) vom 26. Mai 1952 
übernommenen Verpflichtungen haben nach dem 
Bundesentschädigungsgesetz in der Fassung vom 
29. Juni 1956 — abgesehen von Staatenlosen und 
Flüchtlingen nach näherer Bestimmung des Geset- 
zes — grundsätzlich nur diejenigen Opfer der 
nationalsozialistischen Verfolgung gesetzlichen An- 
spruch auf Wiedergutmachung, die eine räumliche 
Beziehung zur Bundesrepublik oder wenigstens zum 
Deutschen Reich in seinen Grenzen vom 31. Dezem- 
ber 1937 hatten. 

Die Regierung des Königreichs Dänemark hat im 
Jahre 1956 gemeinsam mit den Regierungen sieben 
weiterer Staaten bei der Bundesregierung Vorstel- 
lungen erhoben, die auf eine Entschädigung auch 
derjenigen Verfolgten gerichtet waren, die die 
Wohnsitz- oder Aufenthaltsvoraussetzungen nicht 
erfüllen. 

Nach eingehender Prüfung hat die Bundesregierung 
sich im Bewußtsein der menschlichen Bedeutung 
dieser Frage bereit erklärt, in Verhandlungen über 
Leistungen zugunsten dieser Verfolgten einzutreten. 
Die daraufhin aufgenommenen Verhandlungen 
wurden im Verhältnis zu Dänemark mit dem vor- 
liegenden, am 24. August 1959 in Kopenhagen Un- 
terzeichneten Vertrag abgeschlossen. Der Vertrag 
sieht eine Leistung in Höhe von 16 Millionen 


Deutsche Mark an das Königreich Dänemark vor 
zugunsten der aus Gründen der Rasse, des Glaubens 
oder der Weltanschauung von nationalsozialisti- 
schen Verfolgungsmaßnahmen betroffenen däni- 
schen Staatsangehörigen, die durch diese Verfol- 
gungsmaßnahmen Freiheitsschäden oder Gesund- 
heitsschädigungen erlitten haben, sowie zugunsten 
der Hinterbliebenen der infolge dieser Verfolgungs- 
maßnahmen Umgekommenen. 

Der genannte Betrag soll in drei Raten geleistet 
werden. Wie Artikel III besagt, sind damit alle den 
Gegenstand des Vertrages bildenden Fragen im 
Verhältnis der Bundesrepublik Deutschland zu dem 
Königreich Dänemark abschließend geregelt. 

In dem dazugehörenden Briefwechsel hat die Bun- 
desregierung zum Ausdruck gebracht, sie gehe da- 
von aus, daß die Königlich Dänische Regierung 
künftig von ihr auch eine Regelung weiterer, in dem 
Vertrag nicht behandelter Fragen, die aus national- 
sozialistischen Verfolgungsmaßnahmen während 
Kriegs- und Besatzungszeit herrühren, nicht verlan- 
gen werde. In ihrer Antwort hat die Regierung des 
Königreichs Dänemark dieser Auffassung mit der 
Maßgabe zugestimmt, daß sie sich vorbehält, an die 
Bundesregierung mit dem Verlangen nach Regelung 
weiterer Forderungen heranzutreten, wenn eine all- 
gemeine Prüfung gemäß Artikel 5 Abs. 2 des Ab- 
kom.mens über deutsche Auslandsschulden vom 
27. Februar 1953 erfolgt. 
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